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VORBEMERKUNG

Dte hter vorgelegten Dokumente sind meiner Materlalsammlung zu einer geplanten
Arbett über die Filial-Syrngogen-Gemeinde Richrath/Reusrath entnommen und wer-
den aus Anlaß des 50. Jahrestages des Judenpogroms vom November lg38 vorab
veröffentlicht.

Sie stnd so ausgewählt, daß sie auch ohne begleitenden Kommentar dte wesentlichen
Stadten in der Geschlchte der Synagoge zu Ganspohl wiedergeben.

Viele Dokumente werden meines Wissens zum ersten Mal in schriftlicher Form
veröffentltcht. Ste werden deshalb tn ihrem vollen Umfang zittert. Ste ermöglichen
erstmals auch eine genaue zeitliche Datierung des Baues und der Einweihung der
Synagoge imJahre 1869.

Die Quellen slnd in Rechtschreibung und Zeichensetzung nicht verändert worden.
Gelegentliche Htnzufügungen sind durch Klammern kenntlich gemacht. Auf eventuel-
le Unsicherhettenhtnsichtlich derlesbarkett etnigerWörterwirdbei den entsprechen-
den Quellen hlngewlesen.

Die Hervorhebungen (Fettdruck) derwörter "synagoge", "Andachts versammlungen,,
"Bethaus' u.ä. in den verschiedenen Texten sind durch den Verfasser vorgenommen
worden.

Die Abkürzungen bedeuten: HSTAD = Hauptstaatsarchiv Düsseldorf
StA = Stadtarchlv.

Da es bislang keinen detaillierten schriftltchen Bericht über die Zerstörung der
Synagoge an der damaligen Adolf-Hitler-Straße tOI gibt, wird stellvertretend für die
Darstellung der Ereignisse in Langenfeld etnTeil eines Briefes der damaltgenJüdischen
MitbürgerinAenne Berger an ihren Bruder Hermann in Südamerika über die Zerstö-
rung ihres elterlichen Wohnhauses veröffentlicht.

Dte Berichterstattung ln den Zeitungen über die Novembererelgnisse in Langenfeld
wlrd auch für die Veranstaltungen am g. November 1938 dokumenttert, wefl aus den
Zeitungsberichten erhellt, in welch ideologtsch-atmosphärisch gut vorberettetem
Kltma der Pogrom stattfand. Dies sollteJedoch ntcht als Entschuldtgung gelten dürfen.

ImVergleich zu derBerichterstattungz. B. überdie Erelgntsse in Opladenfällt hier auf,
daß dte Berichte über den Pogrom tn Langenfeld nur knapp und ln der Darstellung der
"Akttvitäten" der Nattonalsoztallsten sehr unbestimmt stnd. Die Zeltungsberichte
wollenglaubenmachen, als sel nur der "berechtlgtevolkszorn' amWerke gewesen. Wie
dieser sich konkret geäufert hat, wtrdJedoch verschwiegen.

So werden die Zerstörung der Synagoge, die Schändung desJüdtschen Frtedhofes ln
Rlchrath sowle die Verwüstung von Geschäften und Wohnungen der noch tn Langen-
feld wohnenden Juden überhaupt ntcht erwähnt. Den Berichten zufolge wird ledtgltch
zum Wohle der Verkehrssicherhelt und zum Schutze der Passanten eine selt längerem
bestehende Brandruine auf derAdolf-Hitler-Stra13e zerstört. Eswarbis zum Zeitpunkt
der Drucklegung dieser Schrift lelder nicht mögltch herauszuftnden, um welche
Brandrutne es sich gehandelt haben könnte.
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Wie das photo auf elner erst vor kurzem aufgefundenen und hier erstrnals veröffent-
lichten postkarte aus dem Jahre 1913 zetgfi, handelte es slch bei der Synagoge zu
Ganspohl um etn schlichtes Gebäude aus rotem Backstein, wie es für viele kleine
ländliche Synagogengemeinden tm 19. Jahrhundert typfsch gewesen zu seln schelnt.
Zu "Ganspotrt', Jt*i tn der heuttgen Stadtmitte und entlang des Baches gelegen,

wohnten schon ln der ersten Hätfte des 19. Jahrhunderts mehrereJüdische Familien.

Die Synagoge stand auf dem Grundstück, auf dem sich heute die Shell-Tankstelle an
derHäuptstraße und der Parkplatz der Firma Otto Messbefinden. Die Bebauung und
Begrenz-ung des Grundstücks zur nördlichen Sette entspricht insgesamt dem dama-

ligen Zustand.

Dte Bauakten der Synagoge sind weder tm Archiv der Stadt Langenfeld noch im
derzeittgenAktenbesiand däs eauamtesvorhanden. Aus einer Grundrifzetchnung der

Synagole, dte ich bei meinen Recherchen tn der Bauakte eines Nachbargrundstückes
gäfrnOJn habe, läßt stch erkennen, daß die Synagoge etwa 12,5O Meter lang und 9,OÜ

foeter breit gewesen ist (s.S.4 t ). Sie war in lhrer Längsachse nach Osten ausgerichtet.
Bei dem at i der Sttrnwand nach Osten gelegenen halbkreisförmigen Anbau, der auf
dem photo nicht zu erkennen ist, handelt es sich um den sog. Thoraraum, in dem der

SchrankzurAufbewahrung derThorarollen stand. Erwar durch eine große T\rre vom
Synagogenraum getrennt. Aus dem Vorflur führte ein Treppenaufgang auf die Frau-
eäe-poie, die infolge rituellerVorschriftenvom Männerraum im Erdgeschoß getrennt

-ar. üor dem Ttroräraum erhob sich eln dret- bts vierstufiges viereckiges Podest, auf
dem die Karwel stand. Je zwel Fenster in gotischem Stll waren in die Längsselten
eingelassen und mit klelnen wetf -blauen Scheiben verglast. Die Bankreihen waren so

angeordnet, daß manvon allenPlätzen einen gutenBllck auf denThora-Schretnhatte.
AuTdengemauertenSäulennebenderzweiflügeligenEingangstürewarenals Schmuck
Kugeln angebracht.

Die hier gegebene Beschreibung des Inneren der Synagoge und ihrer Ausstattung
beruht auf mündlichen Mltteilungen einerAngehörtgen der ehemaligen Hausmelster-
familie.

ImvorlgenJahrhundert bewohrrte, wie aus den Etats der Synagogengemetnde hervor-
geht, dir Cantor dte klelne Wohnung rechts und links vom Eingangsberelch der
Synagoge. Irgendwann später ist sie an den nichtJüdlschen Hausmelster und selne
Rämilie vermietet worden, dte bis zlur Zerstörung am 9. und 1O. November 1938 dort
gelebt haben.

über den genaucn Zcitpunlrt der Zerstörung der Synagoge liegen mir nur recht vage

und zum Teil widersprüchliche Aussagen vor.

Nach melnen blshertgen Feststellungen und Informatlonen durch Zeltzeugen sind die

Fenster der Synagoge und der in ihr befindlichen Wohnung des Hausmeisters in der
Nacht vom 9. auf den 10. November zerstört worden. Das Innere der Syna$o$e selbst
ist tn dieser Nacht bereits tn erhebltchem Umfang demoliert worden. Am Nachmtttagl
desnächstenTages, also des 10. Novembers, erhlelt die Familie desHausmelsterswohl
von der SA den "Räumungsbefehl" und mufte mit ihrem gesamten Hausrat und
Mobtliar ln eine Wohnung ln einem gegenüberltegenden Haus umziehen. Am Abend

dleses Tages ist darur die Synagoge in Brand gesetzt worden, nachdem zuvor Benzln-
kantster ünd mtt Benztn getränkte Sägespänesäcke tn die Synagoge gebracht worden
stnd.Als HaupttäterkommennachdenZeugenaussagenvorallem Mitglteder auch der
örtltchen SA in Frage. Es waren vomehmllch SA-Leute, die versuchten, das bren-
nende Gebäude etnzureßen. Ungenau undzumTellwldersprüchltch stnd dieAngaben
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über das Eingretfen der Feuerwehr. Elntge Zeugenerinnern sich nicht, die Feuerwehr
gesehenzu haben, andere berlchten, daS die Feuerwehr erst etngegriffen habe, als ein
Nachbargebäude zu brennen drohte. Es wird berichtet, daß die Synagoge berelts
während der sog. Protestversammlung (1O.11.) tn derWilhelmshalle in Brand gesetzt
worden sei. Als sich am Ende der Veranstaltung die Türen der Wtlhelmshalle öffneten,
habe man den Feuerschein der brennenden Slmagoge gesehen. Ein Zeuge erlru:ert
stch, daß bereits während der Veranstaltung bzw. an ihrem Ende etn Partetgenosse
aufgestanden sel und verkündet habe: 'Und tn diesem Augenblick geht die Slmagoge
tn Flammen auf.'

Es bleibt zu hoffen, daß durch die Aussagen weiterer Txltzeugender genaue Zeitablauf
und Tathergang auch nach 5O Jahren noch geklärt werden können.

Günter Schmltz

Langenfeld, lm November 1988
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Dte Synagoge zu Ganspohl, zwischen den beiden hellen Häusern auf der rechten
Strafänseitö gelegen. (Quelle: StA Langenfeld. Das Photo wurde von Herrn Gert Brück
zur Verfü$un$ $estellt. )
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DAS ALTE BETHAUS

Verzetchnif der zu Consistorlal Synagoge von Düsseldorfl'gehörlgen, ln den Königltch
Preu-ßischen Rhelnprovinzen wohnhaften Israelitischen Gemeinen, und zerstreuten
Familien

Kreis Ort Seelen
7-a,hl der
Israellten

18

Ob eine Synagoge
daselbst befind-
Itch

Ja, kannJedoch
nicht anders als
eine Hülfs-Synagoge
betrachtet werden

Namen des Rabiners,
Alter, und Dienst-
zelt

Nur ein Vorsänger,
den die Juden unter
sich wählen, ver-
sieht den Dtenst

Wann dieselbe
gegründet

seit undenk-
lichen Jahren

ob eine
israeli-
tische
Schule da-
selbst ist

(a) Opladen

(b) s

Richrath

Immigrath 7

(c)

mlt wessen Ge-
nehmtgung

(a)

h) darüber
besteht
nichts

Monheim 6

Jährlicher
Etat der-
selben

Nichts Nein

(c)

Bemerkungen:

Die hier verzeichneten, und in der Bürgermeisterey Monheim wohnenden Juden
gehören übrigens zur Consistorial-Synagoge nach Düsseldorff, wo der Rabinerwohnt.

Angefertigt Monheim d I. August 1816

Der Bürgermeister
Peters

Quelle: HSIAD, Landratsamt Solingen Nr. 43O I, Blatt 7
Arrmerkung: Die Buchstaben (a), (b), (c) sind vom Verfasser eingefügt
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Monhelm, lm Kreise Solingen
am22tenJuly 1842

An Eine Könl$iche Hochlöbliche Regierung,
Abthetlung des Innern
zu Düsseldorf

Die Israeliten ln den Gemeinden
Monheim, Hitdorf und Berghausen
bttten um den Consens im hiesl$en
Dorfe ein Bethaus errichten zu dürfen

Vor Zelten wohnten außer unsern Vater resp. Schwiegervater Metzger Simon Herz,
gegenwärttg gOJahre alt, keineJudenzu Hitdorf, Monheimund Berghausenweshalb
er mit uns dte reltgiösen Andachtsübungen bei den ln Rtchrath und Immi$rath weit
über eine Stunde von hier entfernt wohnenden Glaubensgenossen vemichtete.

Seit einer Reihe vonJahren aber hat tn dem Ktrchgangwelcher nach dem Ganspohl
bei den Hersch kvy verlegt ist eine UnregelmäJ3igkeit statt $efunden, die uns
veranla13t, das dasige Verhältnlf , woz:u wtr keine Verpfltchtungen die uns binden
können auf zuheben. ...

(es folgen dte Unterschriften derAntragsteller Herz, Meyer und Nohlen)

Quelle: HSIAD, Landratsamt Sollngen Nr. 3846 (hier gekürzt)

Langenfeld den 4tenAugust 1842

An den Könlglichen Landrath, Herrn Grafen von dem Bussche Kessel Rltter pp.
Hochgeboren

Dle Errichtung elnes Klrchensistems von Seiten der Israeliten zu Hitdorf Monhetm und
Berghausen betr.

Wie die Suplicanten in der Beilage zugestehen, bestande seit unvordenklicher Zeit
zwischen den Israeliten in der Bürgermeisterei Monhetm und Richrath eine kirchliche
Gemelnschalt, untl wurden die desfallsigcn Andachts Versammlungen tn dcn lctztcn
von 2O Jahren zu Immlgrath, früher auch einige ZeIt zu Richrath, gehalten, deren
langährige Existenz sich dadurch bekundet, daJ3Jene Korporation ohnwelt dem Orte
Rlchrath von der damaligen Gemarken Kommission eine BegräbniJ3stätte erhtelt,
welche zu dlesem Zwecke noch fortwährend benutzt wlrd. ...

(es folgt dte Unterschrift von Bürgermeister Rosellen)

euelle: HSIAD, Landratsamt Solingen Nr. 430 I, Blatt 37 (gekürzt); fast wortgleich in
StA Langenfeld, Nr. 5O5 und in HStAD, Regierung Düsseldorf Nr. 3846 ; vgl. auch
HStAD, Landratsamt Solingen Nr. 43O I, Blatt 4O
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An den Köntglichen l,andrath,
Herrn Grafen von dem Busche Kessel Hochgeboren

Gehorsamstes Gesuch derJüdischenEinwohnerzu Richrath, bezüglich ihresBethau-
ses zu Ganspohl.

Dle unterzeichneten Israeliten in der Gemeinde Rtchrath fühlen sich nothgedrungen,
Ew. Hochgeboren um gnädigen Schutz für thre Rechte anzuflehen.

Seid länger den hundert Jahren besteht zu Ganspohl, Gemeinde Rtchrath, etn
Jüdisches Bethaus nebst Begräbni$platz, zu deren Unterhaltung stch von jeher die
Jüdlschen Einwohner von Rlchrath, Berghausen, Monheim und Hitdorf verpflichtet
haben. Noch vor circa dreiStg Jahren war ein Local für gemeindschaftliche Rechnung
angemiethet, dann aber räumte unser Glaubensgenosse Hersch l.evy zu Ganspohl für
diesen Zweck ein Local ein, und erbaute endlich um das Jahr 1829 ein ganz neues
Bethaus.

So war uns, obschon wlr unserer wenige sind, dte Möglichkett gegeben, unseren
Schöpfer nach Vorschrift unserer Gesetze zu verehren.

Nach diesen Gesetzen ist es die Erste und Hauptbedingung der öffendlichen Gottesve-
rehrung, dqß wentgstens zehn männliche Glaubensgenossen über 13 Jahren alt,
versammelt sein müJ3en, um vereint beten zu dürfen, und lst es uns strenge verboten,
in einer geringeren Zahl unseren Cultus auszuüben.

Da nun Richrath keine zehn Jüdischen Einwohner dieses Alters zählt, so ist es eine
Lebensfrage für das Bestehen unseres Bethauses, da13 die Israelitenvon Berghausen,
Monheim und Hitdorf mit uns verbunden bleiben.

Unter diesen Verhältnißen geruhen Ew. Hochgeboren gnädigst, zu erachten, wie
schmerzlich es für uns selnmußte, zu vemehmen, da$ unsere Glaubensgenossen ln
Monheim et: durch hohe Mtnisterialverfügungvom Stenv: M: und durch Bescheid Ew.
Hochgeborenvom 12t. d: M: ermächtiget worden sind, lhren Gottesdienst zu Monheim
tn dem Hause des J. Nolden auszuüben. (*)

Wir hegen dte feste Überzeugung, hätten unsere Glaubensgenossen ln den mehrge-
nannten Orten ln ihrem Gesuch nicht verschwlegen, daJ3 durch dte Gewährung ihrer
Bitte die Rechte drjtter Personen gekränkt würden, oder mit anderen Worten, wäre es
Ew. hohen Mtnisterium und Ew. Hochgeboren bekannt gewesen, daf durch dte
fragliche Genehmigung uns die Möglichkeit verloren gehe, in unserem so lange
bestandenenBethaus unseren Gottesdienst auszuüben, dannwürden Ew. Hochgebo-
ren Jenes Gesuch weder befürwortet, noch hohes Ministerium dasselbe bewtlliget
haben.

Diese Überzeugung lehrt uns auch, daf Ew. Hochgeboren die Macht und die Kraft
besltzen, gnädigst zu verfügen, oder cloch die Verfügung zu erwirken, daf unsere
Glaubensgenossen tn Monheim et:, ehe und bevor sle ferner lhren Gottesdienst trgend
wo anders als in unserem seidherigen gemeinschaftlichen Bethause ausüben, ver-
pflichtet sind, ihre Verbindlichkeit gegen uns zu lösen, und sich mit uns zu separiren,
resp: uns die Mittel zu geben, daJ3 wir ferner wie btsher, lm Stande sind, unseren
Gottesdienst in unserem Bethause auszuüben.

I
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Streng gerecht, wie Ew. Hochgeboren nie anders gewesen, dürfen wir zuversichtltch
hoffen, daß diese unsere unterthänigste Bitte Gewährung finden wlrd.

Genehmigen Ew. Hochgeboren die Versicherung unserer inntgsten Verehrung und
Hochachtung, sowie unseres unbegränzten Gehorsams,

die wir verbleiben
Ew. Hochgeboren
ergebenste Dlener

Kaufman Noe
Jakob Schmitz
Moses Ulmer
Anschel Salomon

Richrath den 23ten October 1844

Quelle: HStAD, Landratsamt Solingen Nr. 43O I, Blatt 70/7L
Anmerkung: (*) gemelnt tst: J. Nohlen.

An Ew. Königliche hohe Regierung zu Düsseldorf

Der gehorsamst unterzeichnete Vorstand der israelitischen Gemeinde zu Rlchrath,
beehrt stch Ew. hohen Regterung dle nachstehende Bttte ehrfurchtsvoll vorzutragen.

Nachdem die lsraelitische Gemeinde zu Richrath in gesetzlicherArt constituirt lst, und
die Unterzeichneten als Vorstand erwählt worden sind, handelt es sich darum, ln
welchem Orte der Vorstand seine Sitzungen halten soll, da bekanntlich zu unserer
Gemeinde dle in Monheim, Opladen und Hittorf wohnenden Israeliten gehören. Es hat
stch nun die Kunde verbreltet, Ew. Hochlöbliche Landräthltche Behörde habe sich
bewogen gefunden, Opladen als den Ort zu bezelchnen, lnwelchem slch derVorstand
unserer Gemeinde zu vers€unmeln habe, und werde bei hoher Regterung bearrtragen,
die Besttmmung zu genehmtgen.

Dlese Kunde veranlaßt den ehrfurchtsvoll unterzeichnetenVorstand, die Bitte auszu-
sprechen:

'Hohe Regierung wolle geruhen zu bestimmen, da-ß dtese Sitzungen des Vorstandes der
israelitischen Gemelnde zu Richrath, in Langenfeld stattflnden sollen."

Diese gehorsamste Bitte beehrt sich der unterzeichnete Vorstand durch folgende
Gründe zu unterstützen:

Langenfeld ist der annähernde Mittelpunkt des Distrlktes, welcherzu unserer Gemeln-
de gehört, wogegen Opladen die äu.ßerste Grenze ist. Ferner sind in Rlchrath die
Wurzeln und der Stamm unserer Gemeinde, lndem dort, nemlich zu Ganspohl unsere
Synagoge slch befindet und dte in den Nachbarorten wohnenden Israeliten erst später
dem Verbande Richrath bet$etreten sind.

ü
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Endlich ist es gewif normal, daß der Vorstand einer israelittschen Gemeinde in der
/:von der er selne (unleserlich) : / Bürgermetsterei seine Sitzungen hält, von der er seine
Bezelchnung entlehnt, zumal es ln vielen Fällen nothwendig sein dürfte, den Bürger-
meister von Richrath zu unseren Berathungen, wenn es sich um örtliche Gegenstän-
de handelt, hlnzuziehen.

Schließllch lst noch zu bemerken, daS billigerweise der Mittelpunkt unseres Distriktes
zu wählen ist, damit die Personen, welche den Vorstandssitzungen aus irgend elnem
Grunde anwohnen müssen, nlcht von elner Grenze zur andern zu wandern haben. Die
unterzeichneten Glieder desJetzigen Vorstandes wohnen alle in Richrath und würden
mit grofen Beschwernissen beladen sein, sollten sie die Sltzungen in Opladen
abhalten.

Dieserhalb sieht der gehorsamst unterzeichnete Vorstand hoffnungsvoll der Erfüllung
selner ehrfurchtsvollen Bitte entgegen.

Rlchrath den 15. März 1854

Ew. Köntgllchen hohen Reglerung
gehorsamster Vorstand
der tsraelltischen Gemeinde zu Richrath

Samuel Levl
Herrmann Berger
Slmon Lazarus

Quelle: HStÄD, Landratsamt Solingen Nr. 4BO I, Blatt 22A/229

Ganspohl b. Langenfeld
den27. July 1"865

.Fn den
Königl. Landrath Herrn Melbeck Ritter mehrerer Orden
Hochwohlgeboren tn Soltngen

Gehorsamste Vorstellung um Corporations-Rechte zu Constituirung der Israelittschen
Gemeinde zu Richrath
von
Abr. Hen

Ew. Hochwohlgeboren erlaubt Unterzeichneter mit nachstehender Bltte sich gehor-
samst vorzustellen.

Seit länger als 27 (?) Jahren hat die Gemeinde des Israelitischen Glaubens ihren
ldrchlichen G(ottes)dienst in elnem gemietheten (...?) Lokale hterselbst in htesiger
Bürgermeisterei Richrath ausgeübt.

Jedoch durch daß Heranwachsen dieser Gemeinde von nicht weniger als 8O Seelen des
Israelitischen Glaubens, lst es gänzlich unmöglich, unser Gottesdienst länger in dem
engen Raum des Lokals abzuhalten, da ungesunde Luft und schwülende HItze, öfters
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Ohnmachten und Uebelkeiten zur Folge hatten, wodurch der Gottesdienst gestört
wurde, weshalb es eln längst gefühltes Bedürfni$ lst, inAusübung unseres ldrchlichen
Gottesdlenstes ein geräumigeres l,okal zu beschaffen.

Da aber Ganspohl der Mittelpunkt unserer Gemeinde ist und zu diesem Zwecke ketn
geräumtgeres Lokal vorhanden lst, welches gemtethet werden kann, so war schon
längst der gemetnsame rege Wunsch eine neue Synagoge zu bauen, wofür ein Fonds
von bereits 8OO Thaler die Gemeinde besitzt, und gern erbötig dle fehlenden Mitteln
durch Beiträge zu sichern.

Zu diesem Zwecke dte Gemeinde schon öfter zusammen getreten ist, aber nle elne
Etnigung stattgefunden hat, so liegt lediglich nur der Grund allein darin, daß dle
Gemetnde nlcht tm Besitze der Corporatlons-Rechte ist, um Vorstands-Mitglieder zu
wählen.

So ergeht deshalb hierdurch an Ew. Hochwohlgeboren meine drtngenste Bitte,
hochgenetgt daherzu verfügen daß zur Constituirung htesiger Gemeinde dte Corpora-
ttons-Rechte erthellt werden, und zu Vorstands-Mitglieder, durch die Wahl der
Gemeinde geschrttten werden soll

dem längst gefühlten Bedürfni$ zu steuern, so hege ich die Hoffnung durch baldige
Resolutlon Ew. Hochwohlgeboren meine, dringenste Bitte erfüllt zu sehen

Dessen gehorsamst
Zelchnent

Abr. Herz

Quelle: HSIAD, Landratsamt Solingen Nr. 43O II, Blatt 657
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DIE PLANUNG DER NEUEN SYNAGOCE

Verhandelt, Langenfeld den 27 September 1865

Auf heute Nachmittag hatte der mttunterzeichnete Bürgermetster die hiestgen Juden
zu elnerVersammlung hterhtn eingeladen, um slch über eine von demAbraham Herz
hierselbst an die landräthliche Behörde gedchtete Eingabe um Ertheilung der Corpo-
ratlonsrechte auszusprechen.

Auf die ergangene Einladung waren erschienen:
1. Joseph Slmson, Handelsmann zu Ganspohl
2. Abraham Herz, " daselbst
3. Meier Herz, " daselbst
4. Jakob Ulmer, ' zu. Langenfeld
5. Gottlieb Meyer, " daselbst
6. Hermann Berger, * daselbst
7. HerzH.erz, " daselbst
8. Moses Ulmer, " zt) Hucklenbruch
9. Slmon Herz, u zu Berghausen
1O. Seligmarur Herz, " daselbst

Zwm Zwecke der Erbauung einer Synagoge haben wir unter uns vor und nach elnen
Fonds angesammelt, der bisJetzt eine Höhe von ungefähr 8OO Thlr. errelcht hat.

Wenn die hohe Behörde unseren Wünschen entsprechen sollte, verpflichten wir uns
zur Herbeischallung der noch fehlenden Kosten.

v. g. u. u.
{Hier folgen die Unterschriften der zehn "Confessionsgenossen' und des Bürgermei-
sters Neurath)

Quelle: HStAD, Landratsamt Solingen Nr. 43O II, Blatt 660/61

Solingen, 14. November 1865

Dte Bildun$ elnes eigenen Synagogen-Bezirks für die Juden ln der Bürgermeisterei
Richrath betr.

Nach Inhalt der vom 3O. Aprfl 1858 bestäflgten Statuten stnd die Juden tm hiesigen
Kreise zu einer Slmagogen-Gemeinde vereinigt. Es liegt in den Verhältnissen begrün-
det, daß ein wirkliches Gemetndeleben zwischen den weit zerstreuten Juden bisher
sich nicht ausgebildet hat, und auch rricht ausbildenwird. Ein etgenthltches Gemein-
deleben hat sich nur unter den Juden des industriellen Bezirks /:Solingen, Wald,
Gräfrath:/ ausgebildet. Dte tn dem untern /:ländlichen:/ Theile des Kreises lebenden
Juden haben slch für die Gemeinde SolingenJe länger,Je mehr ntcht interessiert und
bei den grofen Entfernungen von 2 bis 3 Meilen vom Sitze des Vorstandes ist diese
Gleichgültigkeit sehr wohl zu erklären.

Die Juden zu Richrath, deren Zahl sich über 70 beläuft" beantragen nun, von dem
Synagogenbezirke Solingen losgetrennt zu werden, um eine eigene Corporation zu
bildenund einGotteshausbauenzu können, wofürschon einFonds angesammeltist.
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Von der Anslcht ausgehend, da-ß dte Juden im ländlichen Kretstheile zu einer
Gemeinde verelntgt werden könnten, habe ich dte Bethetligten in Opladen und
Monheim vernehmen lassen. Alletn etne solche Vereinigung stöSt auf große Schwlertg-
keiten. Dteselben wollen lieber ln demJetzigen Verbande verblelben. Andererseits ist
derVorstand der Synagogen-Gemeinde gerne bereit, dte Juden zu Richrath aus dem

Jetztgen Verbande zu entlassen und das Statut demgem{B zu modiflzleren.

Da ketn Grund vorliegt, den Juden zu Richrath, welche in ziemllch günstigen
Vermögensverhältnissen leben und bei denen sich ein Gefühl der Zusammengehörtg-
keft stets gezeigt hat, die Bildung einer Corporatlonzu versagen, so erlaube ich mir den
Antrag derselben gehorsamst zu befürworten.

Sollte die Zulässigkeit der Bildung einer selbständigen Gemeinde oder event. einer
Filtale mtt eigenei Verwaltung als zulässig erkannt werden, so wird die förmliche
Zustimmung der J etzlgen Gemeinde keinen Schwterigkeiten begegnen.

Die blsher gepflogenen Verhandlungen füge tch gehorsamst hierbel.

Der Landrath
A.A. Jonetz
com. Kreisselaetair

An die Köntgliche Regierung in Düsseldorf

Quelle: HSIAD, Regierung Düsseldorf Nr. 30564

Antwort der Kgl. Regierung auf das Schreiben des Landrats zu Solingen vom
14. r 1.1865

Auf den Bericht vom 14. d. Mts, betreffend die Bfldung elnes elgenen Synagogen-
Verbandes für dle Juden der Bürgermelsterel Rtchrath, eröffnen wie Ew. Hochwohlge-
boren, da1; wtr zu einer Anderung der seit dem Jahre 1857/ B bestehenden Einrichtung
und Begrenzung der Synagogen-Gemeinden nicht die Hand zu bieten vermö$en. Dle
Uebebtände, welche slch ln Ihrem Amts-Kreise tn Folge der welten Ausdehnung des

Synagogenbezirks herausgestellt haben, sind bel den zur Ausftrhrt ng des Gesetzes
vom 23-Jull lB47 gepflogenenVerhandlungenvorhergesehen und gewürdigt worden.
Sie stnd aber den höchsten Staatsbehörden nlcht gewichttg genug erschienen gegen-

über der Erwägung, daß man dem Titel II Abschnitt I citirten Gesetzes nur mit
Gemelndenvon eürlgerma-ßen erheblichen Perso nalbeständen gerecht werden könne,
und daß daher die grof e Mehrzahl der Genossenschaften, ln denen stch bis dahtn das

Jüdische Gemetndeleben verkörpert und gestaltet hatte, durch Vereintgung mit
etnander oder durch AnschluJ3 an größere bestehende Verbände fähig gemacht werden
müsse, zu der lm Gesetz vorgesehenen Organisation überzugehen. Daß diese Erwä-
gung speztell für dle Richrather Judenschaft zutrifft, ergibt slch daraus, da.ß bei elnem
Bestand von 7O Personen unmögllch 3 Vorsteher- und 9 Repräsentantenstellen mit
tauglichen Männernbesetztwerden können (Sg 39, 40 des Gesetzes). Wenn aber auch
dte2attl der dortlgen Juden wüchse, oder dte übrigen Judenschaften des untern
Kreises sich zu lhnen schlagen wollten, so würden wir doch Bedenken tragen müssen,

der beantragten Abzwetgung Vorschub zu lelsten. Die Verhältnisse der Sollnger Syna-
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gogengemeinde stndvon denen dermeisten anderen unseres Bezirkes nlcht verschie-
den; so lose wie die (Juden, Eintügung aus Urkunde HSTAD) des dorttgen Indu-
strtebezirks mtt denen des untern Kreises zusammenhängen, ebenso lose tst der
Verband zwischen Elberfeld, Langenberg und Lennep, zwlschen Düsseldorf, Kaisers-
werth und Benrath u.s.w. Es müßten also, wenn man einmal den tm Jahre 1857/8 an
die Spitze gestellten Grundsatz aufgeben wollte, dle vorhandenen Synagogengemein-
den tn die vier- und mehrfacheZahl kleiner Gemeinden aufgelöst werden. Obwohl aber
überall die glelchen lJebelstände vorhanden stnd und empfunden werden, ist au-ßer
dem vorliegenden nur (erst, Text HSTAD) ein etnzigerAntrag auf Abzweigung bei uns
eingegangen, den wir ebenfalls zurückgewiesen haben. Die lm S 101 des Solinger
Statuts enthaltenen Bestimmungen, die sich thetls auf das Gesetz gründen, theils
allgemein freiwillig in die Statuten aufgenommen worden sind, geben auch Mittel an
dle Hand, die weite Abgrenzung der Synagogenbezirke mit den Interessenten (Interes-
sen, HSTAD) derkleinenlocalenGenossenschaftenzuversöhnen, und sindnamentlich
mehrfach angewendet worden, um Slmagogenbauten zu ausschlie$lichem Vorthetle
und ausschlie$ltcher Belastung der letzteren zu Stande zu bringen. Auch im vorliegen-
den Falle dürfte der Synagogenbau durch Erwerb eines Grundstücks auf den Namen
der Synagogengemelnde, Uebertragung der gesammelten Baugelder an dieselbe und
Festsetzung mittels Gemetndebeschlu$es, da-ß Grundstück und Gebäude für lmmer
den zu Richrath wohnenden Juden zur Disposition stehen, von diesen aber auch
hergestellt und unterhalten werden müssen, ohne besondere Schwierigkeiten zur
Ausführung zu brlngen sein.

Sle wollen hiernach die Antragsteller in geeigneter Weise bescheiden.

Die Anlagen des Berichts erfolgen anbei zurück.

Düsselclorf, den 28. November 1865
Königliche Regierung
Abtheilung des Innern

Quellen: StA Langenfeld, Nr. 5O5 und HSIAD, Regierung Düsseldorf Nr. 30564, Blatt
47-48. (Dieser Text unterscheidet sich gedngfügtg von dem in Langenfeld vorhande-
nen)

I
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DIE TEIERLICHE EINWEIHUNG

Zu G an s p o h I bet Langenfeld wlrd am 17., 18. und 19. d. Mts. dle neuerbaute
Synagoge in feterlichster Weise etngeweiht.

Quelle: RhelnischesVolksblattfür die Krelse Düsseldorf, Sollregenund Mettmann, No.

146, Sonntag den 12. December 1869, 21. Jahrg.

Zu Ganspohl bet Langenfeld ist vor Kurzem die neuerbaute Synago$e in feierlichster
Weise eingeweiht worden. Den dort wohnenden Israeliten war selther zur Antheilnah-
me an einem gemeinsamen Gottesdienst der zweistündtge Weg nach unserer Stadt
auferlegt.

Quelle:SolingerZeitung(früherBergtschesVolksblatt),No. 116,Freitag, lO.Dezember
1869, 21. Jahrg.

Zu der in dervor. Num. erwähnten Feter in Ganspohl ist zu bemerken, daj3 dieselbe erst
am 17.,18. und 19. d. Mts. stattfindenwird.

Quelle: Solinger 7-eltung (früher Bergisches Volksblatt), No. 117, Montag, 13. Dezem-
ber 1869,21. Jahrg.

Felerllche Elnwelhun$
der S5magoge zu Ganspohl bei Stat. Langenfeld
am 17., 18. und 19. d. Mts., verbunden mit
au-ßertrrirchltchen Festlichkelten
ln der Wflhelms-Halle des Herrn Hub. Kasel, wozu ergebenst elnladet

Das Fest-Comite.

Quelle: Solinger Zeitung (fruher Bergisches Volksblatt), No. 1 1 8, Mtttwoch I 5. Dezem-
ber 1869,21. Jahrg.

t
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DIE UNTERHALTUNG DER SYNAGOGE

Die Verhältnlsse der hles. Juden betr

Langenfeld, 28 October 1875

An
den Kgl. Landr.

Bekanntltch gehören die htes. Juden zur Synagogen-Gemetnde Soli:egen, welche nach
dem Statut vom 4 April 1858 durch das Ober-Präsldium bestätigt unterm 30 April
1858, verwaltet wird.

Arrfangs der 6oer Jahre haben sich dieselben Jedoch factisch von der Solinger
Gemelnde getrennt und tm Jahre 1869 hiers. elne elgene Synagoge erbaut, ohne im
Sinne des Gesetzes vom 23 Juli 1847 eine etgene Synagogen-Gemelnde zu bilden. Sie
habenweder einenVorstand, noch eine Repräsentatlon, noch nach $ 62 des besagten
Statuts eine Vorstands-Commlssion, durch welche ihre Gemeindeangelegenhetten
verwaltet werden.

Auf den Wunsch mehrerer Israeliten hierselpst, möchte Ew. p. ich gehors. bitten, im
Verein mit dem Vorstande der Solinger Slmagogen-Gemeinde gen. veranlassen zu
wollen, daß auf Grund des vorerwähnten $ 62 eine Vorstands-Commission gebildet
wird, da dieselben unter sich nicht so weit einig sind, um dies selbst zu bewirken.

D. Brgmstr.
(Paraphe)

Quelle: StA Langenfeld, Nr. 5O5

E.8lLr.75
H. Landrath

Ew.p. beehre tch mich in Erledigung der Verfügung vom 4.d.Mts. No. 6876 anltegend
das rubricirte Verzelchnf$ mit dem Bemerken gehorsamst zu überweisen, daJ3 die hies.
Synagoge incl. des Bauplatzes 2OOO Mrkgekostet hat und auf derselbennoch 75O Mrk
Schulden ruhen. Kapitalvermögen besitzt die Filial-Gde nicht.
Der Brgstr.
Paraphe

Quelle: StA Langenfeld, Nr. 5O5
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Den Kgl. Landrath Herrn Melbeck Ritter p.p. Hochwohlgeboren hler
Solingen, den 2. Februar 1876

Ew. Hochwohlgeboren geehrte Zuschrift No. 7118 vom 1. Dezember & No. 6776vorn
10. Dezemberwelche beide tnAnlage zurückerfolgen, habenwirzurZelt derRepräsen-
tanten-Versammlung zur Kenntnifnahme vorgelegt: wlr waren hierzu um so mehr
verpflichtet, da wir aufgeforderL waren, dle erforderlichen Geldmittel für die nothwen-
digän Einfriedigungen des Jüdischen Begräbnifplatzes zu Langenfeld zu bewflligen.

Oi-e Repräsentinten-Versammlung hat nun ln ihrer Sitzung vom 27 . Jan'uar den Etat
fur das.lahr lB76 festgestellt, es aber entschieden abgelehnt, mtt den im untern Krelse

wohnenden Glaubensgenossen in ein näheres Verhältnif einzugehen. Sle sagt ln dem

derfallsigen Protokolle wörtlich: Seit dem Jahre 1858 sind die beiden Gemeinden des

obern ,rnd des untern Kreises falrtisch getrennt; dle im untern Kreise wohnenden
Juden haben weder aktives noch passives Wahlrecht in all den Jahren beansprucht
noch besessen. Die Llsten welche zumZwecke der Wahlen der Königlichen Regierun$

vorgelegen, enthlelt(en) keine Namen der im unteren Kreise wohnenden Juden, be-

scnianften slchvielmehr stets auf die tn Solingenund Gräfrathwohnenden Glaubens-
genossen. Dasselbe war auch der Fall beztehungswelse der Heberolle, welche Jedes
Jahr exekutorisch erklärt worden. Die Juden des untern Kreises haben sich selbst
verwaltet und sogar in Richrath eine Synagoge gebaut. Wenn daher auch nicht eine

Aenderung des Gemeinde-statuts auf gesetzlichem Wege stattgefunden, so sel doch

das ganzJ unveränderte factische Verhältn$ sttllschweigend von der Königllchen
negiJrung genehmtgt, und deshalb elne Bezugnahme auf das Gemeinde-Statut
unzuläJ3t€. Was etnen Bettrag zu den Kosten des Begräbnifplatzes betrtfft, so ist der-
selbe überhaupt unmöglich, nachdem der Gemetnde-Etat seit demJahre 1858 vonTh.
BZ5 | / gauf Vt. ZOaO, dte Heberolle in dem gletchen Zeitraume vonTh. 28O auf M. 2OOO

geslegen, während die Gemeinde durch Wegziehenverschledener Familien an Kopf-
iahl und somit an Lelstun$sfähtgkeit bedeutend eingebüßt hat.

Wir stnd somtt ntcht tn der Lage, dem an uns gestellten Ersuchen entsprechen zu
können.

Mtt vollkommener Hochachtung
Ew. Hochwohlgeboren garrz ergebener
Vorstand der Synagogen-Gemeinde
/ :gez: / A. Geisenheimer
Vorsitzender

/:L.s.:/

Quelle: StA Langenfeld, Nr. 505

\:
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Sollngen, den 7. Februar 1876

Brm. spr. an den Herrn Bürgermeister Thomas Wohtgeboren zu Langenfeld mit dem
Bemerken zu übersenden, daß unter den vorllegenden Verhältntssen es stch empfeh-
len dürfte, dieAusgabenfür die Instandhaltung der dortigensynagoge, des Frledhofes,
Feuerversicherungsbeiträge und für Retnigung der Synagoge, sowie der unvorherge-
sehenenAusgabendurch eine Heberolle auf dle dortwohnendenJudennach derHöhe
des Eirrkommens derselben zu vertheilen und zu diesem Zwecke für diese Bedürfnisse
auf Grund desAbschnitts 1I des Statuts der Synagogen-Gemeinde einen Special- Etat
aufzustellen, welcher nebst der Heberolle nach vorheriger Zustimmung des Vorstandes
und der Gemeindevertretung der Slmagogen-Gemetnde von der Könlglichen Regierung
zu genehmi$en wäre. Nach erfolgter Genehmigung würde einer der dort wohnenden
IsraelitenzurAusfiihrung des dortigen Etats p.p. alsVorstands- Commissarius gemäJ3
S. 69 zu wählen sein. Ich veranlasse Sie, die dortigen Juden unter Ihrem Vorsitze zu
versammeln und dieselben zu elner Beschluf fassung tn dem vorstehend angegebenen
Sinne wfllig zu machen auch in der Sitzung etnen Etat nebst Heberolle aufzustellen und
mit genehmigen zu lassen. Die Regierungs-Verfügung vom 28. November I 863 I V 50 t 8
P. tst s. rem hierbeigefügt.

Der Landrath
/:gez:/ Melbeck

Anmerkung: "Brm.'bedeutet: brevl manu = mit kurzer Hand, ohne umstände, ohne
Förmltchkeiten. "spr." bedeutet: sub pettto remissionis = mit dem Ersuchen um
Rücksendung. (Abku rzungen aus der Kanzleisprache)

Quelle: StA Langenfeld, Nr. 5O5
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Etat für dte Cultusbedürfnisse der Israeliten der Bürgermelsterel Rtchrath für das Jahr
r876

a. Ausgaben:

Für Instandhaltung der SYnagoge
" Reinigun$ derselben
" Anlage und Unterhaltung des Frtedhofes
" Feuerversicherun$s-Beiträ$e
" Zinsen etnes Capitals von M. 1SOO a 5olo für

Synagogenbau
" Ausloosung von zehnAktien a M' 15 für dteselbe
" Unvorhergesehene Ausgaben

M. 30,-

' 120,-
t.-

" go,-
" 15O,-
u I7,-

b. Einnahmen:

Durch Mtethe der Cantorwohnun$ ln der Synagoge
" Mlethe der SYnagogensltze
' Heberolle

ln summa M. 414,-

M. 54,-
" LO8,-
" 252f

ln summa M. 414,-

Für die Rtchttgkeit:
Soltngen. 5. APrll 1876
Der Vorstand der Synagogen-Gemetnde
A. Geisenhelmer
Vorsltzender

Quelle: HStAD, Landratsamt Solingen Nr. 234, Blatt 219

.,'
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Dle Heberolle der Cultuskosten für 1876

L. Herz Slmon
2. Schmltz Emanuel
3. Meyer Mendel
4. Meyer Jacob Wtw.
5. Salomon Anschel
6. Grünewald Josef
7. Salomon Salomon
8. Winter Hermann
9. Meyer Salomon
1O. Herz Meyer
11. Cahn Issak
12. Herz Abraham
13. Meyer Gottlieb
14. Ulmer Jacob
15. Ulmer Moses
16. Berger Herm.

Fabrtkarbeiter Berghausen
Handelsmann Rtchrath

d. d.
ohne Immlgrath
ohne d.
Handelsmann d.
Metzger d.
Handelsmann d.

d. Ganspohl
ohne d.
Handelsmann d.

d.

, ""ngenfeldd.
' Hucldenbruch
' Reusrath

M. 12,-
24,-
6,-

L2,-
6,-

L2,-
6,-
6,-

6,-
30,-
24,-
30,-

6,-
30,-

L7. }IerzHerz
18. BaerAaron
19. BaerJulte

Handelsmann
Metz$er
Weißwarenver-
käuferin

,1

Reusrath
d.

d.

Latus

Tfanspt.

2ro,-

2lo,-

30,-
12,-

Summa 252,-

Für die Richttgkeit:
Solingen. 5. Aprll 1876
Der Vorstand der Synagogen-Gemeinde
A. Geisenheimer
Vorsitzender

Quelle: HSIAD, Landratsamt SolingenN r.234,Fllatt22)/221 (Die Heberolle tst nurmit
den hter wichttgen Spalte wiedergegeben worden)
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Etat ftrr dte Ftlial-Gemelnde Rtchrath filr das EtatJahrvom 1. Aprll 1877 bls zum 31.
Maen 1878

a. Ausgaben

1. ftir Zlnsen
2. " Rilckzahlung von slebenAlrtien a 15 M
3. " den Vorbeter 

In
4. " Reparaturen
5. " unvorhergeseheneAusgaben

b. Etnnahmen

1. Aus Ausständen an Heberolle, Opfergaben u.
Klrchensltzen von M 59,- mtn.

2. " Klrchensltzen
3. " Opfergaben
4. ' Heberolle

M 90,-
" 105,-
" 60,-
" 50,-
" 20J

ln summa M 325,-

M 37,-
" L2O,-. 30,_
" 138,-

in summa M 325,-

Soltngen, 26. August 1877
Der Vorstand der Synagogen-Gemetnde
A. Gelsenhelmer
Vorsltzender

Quelle: HStAD, tandratsamt Soltngen Nr. 234, Blatt 263
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Synagogen-Gemelnde Soltngen
Heberolle für die Filtal-Gemelnde Richrath für den Zettraum vom 1 . Aprtl 1877 bts zum
31. Maerz 1878:

t

1. Herz, Simon
2. Schmitz, Emanuel
3. Meyer, Mendel
4. Salomon, Anschel Wittwe
5. Meyer, Salomon
6. Cahn, Isaak
7.Hetz, Abraham
8. Salomon, Salomon
9. Meyer, Gottlieb
1O. Ulmer, Jacob
11. Grünewald, Joseph
12. lllmer, Moses
13. Wtnter, Hermann
14. Berger, Hermann
15. Herz, Herz
16. Kaufmann, Salomon

ln Berghausen
" Rlchrath

do
Immlgrath

do
do

zu Ganspohl
do

'Langenfeld
do

zu Hucklenbruch
do
do

zu Langenfeld
do
do

" 19,-
o,-

" L2,-

ln summa M f38,-

M 6,-
'12,-
' 3,-
" 6,-
" 3,-
t 3,-

18,-
" 3,-
uorJ'-
" 3,-
" 18,-

o,-
" 19,-

Soltngen, 26. August 1877
Der Vorstand der Slmagogen-Gemeinde
A. Getsenheimer
Vorsitzender

Quelle: HStAD, Landratsamt Soltngen Nr. 234, Blatt 261
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Etat für die Flltal-Gemelnde Rlchrath-Reusrath für das EtatsJahr 1923/24

A. Ausgaben:

Reltgtonslehrer
Instandsetzung der Friedhöfe
Kantor
Verslcherung
D arlehen Sparkasse Langenfeld
Unvorhergesehene Ausgab en

B. Elnnahmen:

Darlehen Sparkasse Langenfeld
Mtete
Spenden
Heberolle

Religtonslehrer
Kantor
Frledhöfe Rlchrath-Monhelm
Reparaturen & Verslcherung
Unvorhergesehene Ausgab en

B. Einnahmen:

Mtete
Heberolle

r22.925.O94. 576.OOO.-
100.025.067.573.060.-

10.ooo.-
6.800.ooo.ooo.ooo.-

71. 100.000.ooo.-
1 I 5. 800.OOO.OO4.756.-

345.63 1.262.162.816.-

30.o00.ooo.ooo.-
10.ooo.o00.ooo.ooo.-

r.001. roo.100.000.-
334. 590. L62.062.8L6.-

Mk.480.-
" 50.-
" 75.-
" 50.-
" 104.-

Mk.759.-

Mk. 60.-
" 699.-

345.62 L .262. 162.8 L6.-

Quelle: StA Sollngen, Nr. Ye 44, Protokollbuch der Repräsentantenversammlung der
Synagogengemeinde des Kretses Soltngen 1857 - 1929(Intus)

Etat für dle Filial-Synagogen-Gemeinde Rlchrath-Reusrath für das EtatsJahr 7924/25

A. Ausgaben:

Quelle: StA Soltngen, Nr. Ye 44

Mk.759.-
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DIE ZERSTöRUNG DER SYNAGOGE

Wlr ehren dle Toten der Bewegung

Morgen (Mittwoch) am 9. November, findet um 2O Uhr ln der W i I h e I m s h a I I e eine
G e d e n k s t u n d e für die G e f a I I e n e n d e r B e w e g u n g statt. Am Erinnerungstag
des Marsches an der Feldherrnhalle und des Opfertodes der ersten Kämpfer für die
Erneuerung des Vaterlandes verelnen sich tn allen Städten und Dörfern, überall wo
Nattonalsozialisten wohnen, die BeJaher dieses unseres neuen Staates, bekunden in
lhrerVerehrungfür dleToten, daj3 sie dasVe rm äc h tn is dieserGefallenen
übernommen haben und es weitertragen wollen in alle Zukunft. Es ist daher selbst-
verständlich, dal3 an diesem Tag kein Parteigenosse, kein Mitglled der Formationen
und Gliederungen der Bewegung fehlen darf. Sie alle nehmen mit ihren Fahnen teil an
derWeihestunde. JungvolkundJungmädelwerden durch ihre Führerschaftvertreten.

Die An sp ra c h e inderWeihestundewird GaurednerPg. No e (Düsseldorfl halten.
Für Unkosten wird ein Betrag von 1O Pfennig erhoben.

Quelle: Rheinische Landeszeitung, Amtliches Blatt der NSDAP, Verlagsort Opladen,
Dienstag 8. November 1938

Fahnen heraus zum 9. Novembert

Heute felern wir den G e d e n k t a g für dte G e f a I I e n e n d e r B e w e g u n g.
In elner F e i e r s t u n d e tn der W t I h e I m s h a I I e am heuttgen Abend werden
wlr der Männer gedenken, die thr Ieben gaben, damit Deutschland bestehen karur. Ihr
Vermächtnis wird uns stets heflig sein. Ihr Geist wird in uns fortleben, wlrd solange
bestehen, wie es deutsche Menschen auf dleser Erde gibt, dte die Freiheit lieben.

Nicht Trauer bewegt uns, wenn wir des Opfers dieser Toten gedenken. Stolz sind wir
a uf ihre Opfer, stolz auf ihre heroische Tat. Denn ihr Opfer ist nicht umsonst gewesen.
Herrlich tst die Saat aufgegangen, dte sie gepflanzt haben.

Deshalb zeigen wlr am heutigen Tag unsere F a h n e n a u f V o I I m a s t, geben damit
unserer Verbundenheit mit den Toten der Bewegung sichtbaren Ausdruck, und
machen uns das Wort zu eigen: Ueber Gräber vorwärts!

Kletne Gemelndeumschau

Hitle{ugend, Standort Langenfeld. Heute, Mittwoch, treten alle Führerinnen und
Führer um 19.45 Uhr an derWtlhelmshalle zurTeilnahme an der Feierstunde des 9.
Novembers an. AlleJgg., die in etne Formation derParteiüberwiesenwerden, tretenzur
gletchen Zelt an der Wilhelmshalle an. Erscheinen lst unbediregte Pflicht.

Quelle: Rheinische Landeszeitung, Amtliches Blatt der NSDAP, Verlagsort Opladen,
Mittwoch 9. November 1938
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Wlr ehren unsere Toten

Nun ist dteser Gedenktag wiedervorüber, dleser denlnvürdige Tag tm Leben und tn der
Geschichte unseres Volkes und Vaterlandes. Dleser Novembertag, der wie kaum eln
anderer dte Geschtchte Deutschlands widersplegelt, der den Untergang ebenso wider-
splegeltwie den steghaftenAufstieg etnerJungen, kraftvollenldee, dte heute, wiederan
etnemttovembertage, dasganze deutscheVolkerfaßthat. 1918 - 1923 - 1938, das stnd
die Wendepunkte dieser Entwtcklung. Was I 9 18 müde gewordene Menschen von slch
warfen, daswollten slch 1923 Unentwegte im erstenAnsturmwiederholen,Jene Ehre,
auf die etnVolk nlemals und unter keinen Umständenverztchten kann und darf. Und
wenn auch dieserAnsturm des Jahres 1923 mtSlang, die S a a t, dte die Opfer des 9.
November 1923 aussäten, ist h e rrl ic h a u f g e g a ng e n. DerTod der ersten 16

Helden der nattonalsoztaltsttschen Bewegung hat ein ganzes Volk wachgerüttelt, hat
ihm den Glauben an seine Sendungwiedergegeben, dle es in denJahrhunderten seiner
Geschichte so oft bewlesen hat und beweisen wlrd, solange man von elnem deutschen
Volke sprechen wtrd. Und das wtrd ewl$ setn!

So istuns der 9. N ovemb er einesJedenJahresM ah ntag,Tag de r Auf-
richtung und des Stolzes um den Führer und selne Idee.
Ntcht mit Trauer schreiten wir zu den Gräbern und den Erinnerungsmalen. Wir gehen
zu ihnen mtt dem Stolz und der Freude, die uns ewige Verpflichtung seln sollen.

Eln S c hw e ig e m ar s c h leltete auch die Feierlnnerhalb unsererGemeinde eln.
In denverschledenen Ortsteilen traten am Vormittag die politischen Lelter an, um nach
eirrem Schweigemarsch an den Eh renm al e n Krä n ze zurn Gedenkenan dle
Toten derBewegung n t e d e r zrle g e n. Dabei sprachJeweils eln Hoheitsträgerin
kurzen Worten über dte Bedeutung und den Slnn dieses Tages. In Langenfeld führte
Ortsgruppenletter Pg. S t a I I e r die pollttschenleiterzum Ehrenmal an der Sollnger
Straf e. Hter sprach der Ortsgruppenletter kurze Worte des Gedenkens an die Toten der
Bewegung, deren Geist in uns fortleben wird und deren Tod für uns Verpfltchtung ist.
Ueber Gräber hinweg stürmen wtr vorwärts einer neuen Zett entgegen, für dle uns der
Tod der Helden den Weg bereitete. Im Geist marschieren sie stets in unseren Relhen
mtt.

AmgestrigenAbend fand danninder Wl I h e I m s h a ll e die F e i e r st u n d e für
die Gesamt-Ortsgruppe statt. Hierüber werden wlr tn unserer morglgen Ausgabe
ausführllcher bertchten.

Quelle: Rhetnischc Landcszettung, Arntllches Blatt der NSDAP, Verlagsort Opladen,
Donnerstag 10.11. f 938

"Alles fär Deutschland, nlchts für mlcht"
Der 9. November ln Iangenfeld
Pg. Noe sprach ln der Felerstunde

Würdtg, selner ganzer, gewalttgen Gröfe entsprechend, wurde der 9. November ln
unserer Gemelnde gefetert. Als Etnleitung und Auftalid fanden am Vormittag ln allen
Ortstetlen der Gemelnde Kranzntederlegungen an den Ehrenmalen durch dte polttl-
schen Lrtter statt, wobetJewells dle örtlichen Hoheitsträger kurze Ansprachen htelten.
Wir haben bereits gestern über diese kurzen Feiern berichtet.

{
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Am Mtttwochabend bot dte Wilhelmshalle ln Langenfeld darurwieder das gewohnte Blld
groSer eindrucksvoller Tage. Der weite Raum war wiederum zu klein für die Fülle der
Menschen, die sich eingefunden hatten, um mit lhrerTeilnahme an der Feierstunde zu
beweisen, daß ste das OpferJener ersten Blutzeugen der Bewegung verstanden haben,
dte thr Leben freudig gaben, damit Deutschland wleder erwache und wachse.

Wle tn Jedem Jahre, so hatte auch dlesmal die SA. den überwiegenden Teil der
Feiergestaltung übernommen. Gedichte vom heldischen l,eben, Chöre des Gelöbnisses
unwandelbarer Tfeue zum Führer, dazu das Orchester der Singgemeinde, das die
Chöre wlrkungsvoll untermalte und das mit Beethovens weihevollen Klängen die
rechte Sttmmung und Verbindung schuf, so wickelte sich die Feierfolge ab, dle auf alle
Besucher einen tiefen Etndruck hinterlie$. Musikdirektor Pg. F .............. war den
Chören wle auch dem Orchester wieder eln meisterhafter Leiter.

Sturmhauptführer Pg. F ......... verlas tei der Totenehrung die Namen der 16
Gefallenen an derFeldherrnhalle und die Namen derBlutzeugen aus dem Gaugebtet,
diese Namen, die ewig Kunde geben vom Opfertod und von der Einsatzbereitschaft
deutscher Menschen um lhrVaterland, um die Verelnigung aller deutschen Menschen.

Pg. Noe sprlcht

Die Ansprache der Feierstunde hielt der Gauhauptstellenleiter Pg. Noe (Düsseldorfl.
Diese Feierstunde, so führte er aus, ist für uns ein Bekenntnis tiefster, lnnerster
Herzensblndung zu unserm Volk und zu unserrn Ftlhrer. Vor 15 Jahren schien es, als
ob der Gelst der Frontsoldaten, der sich lm Führer und seinen Getreuenverkörperte,
endgülttg untergehen solle, untergehen ln einem rricht verstehenwollendenVolke, das
weit getrennt wurde durch die sich bekämpfenden Parteien. Und doch war das heiltge
Blut der ersten Gefallenen der Bewegung das Saatgut, waren ste dte Apostel eines
neuen Glaubens für den Führer, setzte sich ihr Glaube durch in diesem Volke, das tr:
dlesem Glauben zur Natlon wurde. IhrWiile, daß niemals mehr eine deutsche Jugend
ein solches Weltenrir:gen erleben und sich darin verbluten soll, ist Wlrklichkeit
geworden.

So hat der unbekannte Frontsoldat, der aus blutwarmem Herzen predtgte und die
lvlänner um sich sammelte, durch seinen unbändigen Glauben das Wunder des
Aufstiegsgeschaffen. Erwurde uns Mittlerzwischen Göttund unsermVolke, das nicht
als Sklave eines Jüdischen Machtwillens vorkommen darf. Wir sind dem Schöpfer
unendlich dankbardafür, daß eruns diesen Siegfried schenkte, diesenHerzog, dendas
Schicksal nur ln Jahrhunderten einmal beschert. Und heute dankt uns dieses
Schlcksal selbst, tndem es den Kampf zum siegreichen Ende führte, indem es uns sogar
nach 20 Jahren noch das grofe Weltenringen gewinnen lie$.

Deutschland darf nle mehr untergehen

Unser Gedenken an die Toten dleses Krieges und der Bewegung ist Tfauer, aber nicht
die Trauer der Demut und der Unterwürftgkeit. Die Trauer ist uns der Wille z:ur Macht
des ganzen Volkes. Deutschland darf nie mehr untergehen, das ist der Sinn, den wir
aus dem Opfer unserer Toten lesen. Heute tst Deutschland der Diktator des Frledens,
well es stark genug geworden ist, den Frieden selner Ehre selbst zu schützen.
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Für die aus der HttlerJugend tn dte Formationen der Bewegung zu übernehmenden

Jungen deutschen Menschen fand der Redner elnen warmherzigen Appell. Dlese

Jugend sollwtssen, daf sie lebt um desVolkeswtllen. Denn sle tst die Ewlgkeit unseres
Volkes. Aus lhr formenwlr den granttenen Menschen, den die Zukunft braucht, den
Menschen, der nur Gott fürchtet, sonst nichts auf der Welt.

Was wlr btsher erretcht haben tm neuen Deutschland, das konnte nur geschehen, well
wlr etnlg waren, weil wir tn Liebe zum Führer zusammenstanden, weil der Glaube an
Deutscliland lebendig wurde ln dem unbekannten SA.-Mann, der unbekannten
politischen l,eiter, wle ln dem unbekannten Soldat, die zu Dritt dte Säulen dleses

Staates slnd. So wurde aus dem Ringen des Krleges das große deutsche Volk, das alle
Menschen deutschen Blutes zu slch holte, die man ihm vorenthalten und geraubt
hatte. Wtr haben dlese herrllchen Stunden elner Gründung des Grofdeutschen
Relches selbst erlebt, und wlr zelgerr unsern Dank für dieses Entgegenkommen des

Schtcksals durch unsere tmmerwährende lntensive Arbeit für unser Reich, das uns
stolzes ehernes Walhall tst, in dem wlr uns verbunden fühlen in der Blutsbrüderschalt
und tn der deutschen Blutsgemelnschaft, dle wlrvon unsernAhnen übernahmen und
sle welter tragen zu unsern Kindern und Enkeln ln eine ewige Zukunft htneln.

Am Anfang unseres Relches steht das Opfer

So steht am Anfang unseres Reiches das Opfer, das Bewu,ßtseln, die Pflicht getan zu
haben, dte Pfllcht für Deutschland, ntcht für uns Einzelmenschen. Das lst unser Dank
an dlese Toten, das ist auch unser Dank an dle deutsche Mutter, dle als grö3tes Opfer
ihrKtnd demVaterlande opferte, unddieneuenKtnderdemVaterlande schenkt.Ihnen
bauen wlr die grore Feldherrnhalle, dle alle umschließt, dte das Vaterhaus wlrd für das
gar:z;e deutsche Volk. Und wenn wir etrrmal abberufen werden, dann soll uns unsere
Jugend tn dlese Feldherrnhalle elnmauern als Zeugen gro$er, stolzer deutscher
Geschtchte.

In setnem Schlufwort wies Ortsgruppenletter Pg. S t a I I e r auf die Bedeutung dleses
Novembertages hln, der uns ewlg Mahnmal und Verpflichtung zugletch ist, und der der
erste Gedenktag für dte Gefallenen des Gro$deutschen Relches ist, für alle Kämpfer,
dle thr Leben liefen im groSen Kriege, tm Kampf tn Deutschland, tn der Ostmark und
tm Sudetenlande. Ste alle halfen schmteden an Grofdeutschland, am Reich des
Führers. Mit dem Treuegelöbnls zum Führer klang diese Feierstunde aus.

Quelle: Rheintsche Landeszeltung, Arnülches Blatt der NSDAP, Verlagsort Opladen,
Frettag 11. November 1938

Protestkundgebun$ ln Langenfeld

Als am Mtttwochabend durch den Rundfunk die Nachricht bekannt wurde, daß der
Gesandtschaftsrat vom Rath seinen Verletzungen erlegen sei, stelgerte sich auch ln
unserer Gemelnde dte Empörung dervolksgenossen und so kam es anverschledenen
Stellen zu Demonstratlonen klelneren und größeren Ausmq$es. Es war auf den
Straßen und besonders am Abend eln überaus starker FuSgängerverkehr festzustel-
len. Am späten Nachmittag wurde durch Flugblätter dle Abhaltung elner Protestver-
sammlung bekannt gegeben. Bts auf den letzten Platz besetzt und auch auf den
Straßen stauten sich noch die Menschen, die der Kundgebung beiwohnen wollten.
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OrtsgruppenleiterPg. Staller eröffnete nachmehrerenMusikstückenderKapelle
Bert den Abend mtt herzltchen Worten der Begrtrfung. Er hob die Jüdlsche Mordtat
besondersheworundgeifelte in starkenWorten diese abscheullch fetgeTat. Nach dem
Fahneneir:zug sprach Pg. W t e g a n d zu denAnwesenden.

Er geifelte in mitrel$enden Worten das verbrecherische Tfeiben des internationalen
Judentums. Diese Schüsse waren elne Kampfansage dieser lnternationalen Verbre-
cherbande an den deutschen Geist. Sie galten dem ganzen deutschen Volk. Daher ist
der Jude für uns Deutsche elne Gefahr. Solange es Juden und Germanen gibt, ist ewig
Kampf um den Frieden. Und wenn wir ewig leben wollen, müssen wir ewig um den
Frieden kämpfen. Diesem Kampf sind auch die 16 Helden vor der Feldhermhalle
erlegen. Eln weiteres Kampfesopfer war der deutsche Gesandtschaftsrat vom Rath.

Weiter schilderte der Redner das Eindringen des Juden ln Deutschland, wo ervon Stufe
zu Stufe höher empor stteg und bald in allen Krelsen an führender Stelle stand. Dann
kam der Nattonalsoziallsmus ans Ruder und mit ihm die Kampfansage an das
Judenvolk. DaderJudeweif , daß setnSpielverlorenist, hetzterzumKrieg. Selne letzte
Ntederlage mu.ßte er mlt der Zusammenkunft der drel Staatsmänner erlelden.

OrtsgruppenlelterStallerdankte demRednerundbrachte anschliefend ein dreifaches
Sieg-Hetl auf den Führer aus, dem sich dte Lleder der Deutschen anschlossen.

Quelle: Bergische Post, Tageszeitung für den Rhein-Wupper-Kreis und den Stadkreis
Solingen - Irverkusener Zeltung - Langenfelder Nachrlchten, 78. Jahrgang, Nr. 265,
Samstag/Sonntag, 12.- 13. November 1938
Anmerkung: Die hler erwähnte Versammlung hat nicht am Mittwoch, 9. November,
sondern erst am Donnerstag, 10. November stattgefunden.

Protest gegen den felgen Meuchelmord
Unsere Antwort an das lnternatlonale Judentum

Spontan, aus dem Herzen der Bevölkemng heraus, gab es in der Nacht zum Donners-
tag auch ln unserer Gemelnde P r o t e s t a k t t o n e n gegen das Judentum, nachdem
bekanntgewordenwar, daß der durch die Schüsse des feigenJüdischen Mordlümmels
schwewerletzte L e g a t I o n s r a t v o m R a t h diesen V e r I e t z u n g e n e r -
I e g e nwar. Die Zeiten sind vorüber, daß wir ohne Wtderstand dte Beleldtgungen und
Ueberfälle auf deutsche Volksgenossen hinnehmen. Das tst die Antwort, dle das
Judentum in Deutschland auf diesen Mord elnes seiner Rassegenossen erhtelt.

Es ist menschlich durchaus verständlich, daj3 sich auch bei uns in Langenfeld die
Empörung der Volksgenossen irgendwie Luft.gemacht hat. Dabet wurde u.a. eine
Brandruine in derAdolf-Hitler-StraJ3e, die durch den drohenden Mauerelnsturzbereits
seit langem eine Gefahr für die Straßenpassanten bildete, niedergelegt. Der besondere
Tnrnder Volksgenossenwandte sich auch gegen die Synagoge.

Ebenso spontankames amDonnerstagabend, wie überallimKrelsgebiet, auchbeiuns
zu elner P r o t e s t k u n d g e b u n g in derWilhelmshalle, die einen au-ßergewöhnltch
guten Besuch aufirles. Neben dem grofen Saal war auch der kleine Saal vollkommen
besetzt. In der Kundgebung selbst sprach Ortsgruppenleiter und Krels-KdF.-Wart Pg.
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W i e g a n d (Remscheid), der neben elner scharfen und erbarmungslosenAbrechnung
mlt dem heuttgen lnternatlonalenJudentum auf dte Fäden hlnwles, dle stch aus der
Geschlchte naöhweisen lassen, und die lmmer wteder aüf dte Wühlarbeit des Juden-
tums htnwelsen. Seit Jahrhunderten untergräbt so derJude die Moral derVölker, die
sle aufgenommen haben. Niemals hat der Jude wtrkliche Heimat bei diesen Völkern
gefunden, tmmer ist er der Fremdling frn Volke geblieben, der Haß schürte und der sich
mit allen erdenklichen Mitteln zu berelchern suchte.

Hinter dem nach dem Nordenvordringenden Christentum zog auch derJude über dte
Alpen, nistete slch in unserm deutschenVolke ein und mißbrauchte das ihm gebotene
Gastrecht. Oft tm Laufe der Jahrhunderte lst vor lhnen von elnsichttgen Menschen
gewarnt worden, aber lmmer wieder fand er ehrlose Helfer, die thm gegen die elgenen
Brüder zur Selte standen.

Diese Z e lte n stnd h e u t e v o rü b e r. Nlemalswerdenwlr unsmehrmlt dem

Jüdlschen Gtft tnflzieren, nlemals mehrwerdenwlr ihren scheinheiligen Beteuerungen
Glauben schenken. Sle sind unser Feind, wle sie der FeindJegltchenVolkes sind, das
sich auf seine rasslschen Grundlagen zurückbesinnt. Mtt ihnen werden wlr niemals
paktieren, und wlr wollen sle auch gänzltch aus unserem Volkskörper aussondern.
Denn nur dadurch könnenwlr der Gefahrwtrksam begegnen. Das lst dle Irhre, die aus
dem fetgen Mord ln Parls zu entnehmen ist. Das ist unsere Arrtwort, dte wir dem über
dte ganze Welt verstreuten Judentum geben. Und es wird diese Antwort verstanden
haben.

Quelle: Rhetnische Landeszeltung, Arntllches Blatt der NSDAP, Verlagsort Opladen,
Samstag 12. November 1938

Ausschreltungen ln Langenfeld

Geliebter Mänes,
nunweift Du aus melnen letzten Luftpostbrlefen aus Köln und d. Luftkarte von hler,
daß wtr endllch nach viel Mühe und entsetzlicher seelischer Anstrengung i.d. Hafen
unserer neuen Hoffnung eingelaufen stnd. Gott set l,ob und Dank, daß wtr der
gefährllchenAtmosphäre entkommen stnd und Dank und Ltebe für Georg und Llesel,
dle uns dazu verholfen haben und sehr bemüht slnd, uns eln neues Zuhause zu geben
und uns die Schrecken der letzten Jahre,vergessen halfen. Nun möchtest Du gerne
wlssen, wle der Verlauf der Zeit war, dte Du ntcht miterlebt hast. Viel schönes lst nlcht
zu sagen, weil wlr zunächst sehr unter dem Eindruck Delnes Abschiedes standen. Es
kamen dann 6 Woclterr tler Ruhc bls das für'uhlerllche Urrhetl ttber uns herelnbrach,
das nur für uns eln Glück in sich hatte, daß Du weit genug warst. Wir hörten gleich,
daß man Dir nach dem l,eben getrachtet, sogar Parteileute I. Grades haben mir das
bestätlgt. Unser geltebtes Häuschen lst 2x ln der fürchterlichsten Weise von ganzen
Banden überfallenworden, beim ersten Mal schlug manTüren, Blenden und Fenster
ein, tch ging herunter, besessenvon einem Mut und einer Frechhelt, und das feige SS-
Gesindel sprang sofort in thre Wagen, um unerkannt zu entkommen. Ich rtef sofort dte
Pollzei an, die dann auch gletch kam (D... und Poltzeikommissar). D. welnte hülflos
undwlrerfuhren, daß Herrv. Rathgestorbenwar. Nunwu.ßtenwir, daß unserUnglück
besiegelt war. Mutter kam dann auch und ihre erste Idee war, dem armsellgen M. Herz
und Frau Bescheid zu geben. Die tapfere Gute gtng nachts um2 I/2 Uhr muttersee-
lenalletn den elnsamenWeg und kommt nach etwa 1/2 Stunde zurück, undwlr legten
uns ln unserem erschöpften Elend hin, wte tch gegen 4 Uhr a.d. Tankplatz und daneben
Wagen anrollen höre, ein Satz und lch bin am Fenster und sehe zu melnem Entsetzen,
wle etwa 2O Nazls an d. langen Mauer vorbei auf unser Häuschen zuschlelchen,

.!
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Kommandos werden erteilt, ich reise f.r -.L., Ohnmacht das Fenster auf und frage,
was sie wollen, worauf d. Antwort, "Köpfe weg, wir schleßen", darauf fliegt eln Basalt
d. Fenster tn den grof en Spiegel. Nun wußten wir, wie es um uns stand. Wie die Bestien
ging es an die Garage, durch die Läger ins Haus und dabei wurde alles mtt Axten, Beilen
und Seitengewehren zerstört, was ihnen begegnete. Keine Ttrre, ketn Schrank Tisch
Stuhl Lampln Porzellan Glas istverschont geblieben. Brennende Öfenwurden umge-
stürzt, der Gasherd a.d. Wand gerissen, die Wasserfeitungen zerstört, der Geldschrank
gestürzt, die Treppe zur Hälfte niedergerissen, dasTelefon abgerissen, also alles kurz
äm furchterliches Trümmerfeld, dabet tiefdunkle Nacht ohne Jedes Licht. Wle die

Gefahr am größten war und meine Verzweiflung unbeschreiblich, sah ich durch ein
Fensterloch, daf in d. Blicldeld Rhelndorferstr. kein Mensch war. Ich packte mir
Bettzeug, um am Fenster herausspringen zu können, um eine Leiter zu holen und
Mutter iu retten, die mich anflehte, das zu unterlassen, um mit lhr zu sterben. Mtch
überkam dann eine gro$e Ruhe und Bereitschaft. Ich ging oben a.d. Treppe, umm. d.
"I{erren'zu sprechen, sie hörten mich ntcht an, sondernverlangten in ihrer sinnlosen
Tlunkenheit "Bier her'. Dann erschien Mutter, befahl lhnen aufzuhören und wie eln
Wunderwort wirkte ihr Befehl, die Horden legten Hand ab, sammelten sich um die

Tfümmer "ihrer Heldentat", gaben Jeder einzeln den nationalsoz. Ehrengruf m.
Runenzelchen und zogerrzu ihrem nächsten Opfer M.H. Mutter und ich suchten n.d.
paar übrtggebliebenenWerten, die wtr m. ins Hühnerhaus nahmen, wo wir dann die
Zett tts zum Hellwerden verbrachten. Inzwischen war SA-Wache aufgezogen, warum
weif tch nlcht, denn ln denTrümmernwar nicht mehrvtel zu räubern. Und so standen
wir 3 Tage und Nächte unter dem "Schutz" dieser "ehrenwerten und tapferen Herren".
Etne unendliche Menge belagerte das Häuschen, einen Blickschutz gab es nlcht, well
alles alles zerstört war und der Neugier u.d. Mttleid konnten wir uns nicht entziehen.
Zum Unglück fiel ich t.d. Nacht v. 9/ L1. in einen Scherbenhaufen v.d. feinen Kristall
und habe mir d. rechte Hand dabet ganz aufgeschnitten. Dr. E. ein Muster von Güte
und Hülfsbereitschaft holte mich am nächstenAbend zu sich n. Hause um mirTetanus
zu geben und d. Wunde zu reinigen, höre dann dort daß bei uns niemand mehr heraus
u. hereingelassen wurde. Ich versuchte dann bei Fr. K. . ... .. vorbei über d. Wesen nach
Hause zu kommen in Begleitung von T ...... , da höre ich Rufen und Zlschen und
plötzlich Kommandos.

Quelle: Archivsammlung Rolf Müller, Opladen Auszu$ aus einem Brief von Aenne
Berger an ihren nach Südamerlka ausgewanderten Bruder Hermann Berger, der noch
lmÄpril 1938 tn Langenfeld lebte und dle Eintragung der Grundstücke derJüdischen
Gemeinde tn das Grundbuch beantragte.
Anmerkung: M. Herz war ein ehemaltger Kutscher lm Hause Berger: er hatte bei einem
Unfall während einer Fahrt ein Bein verloren.
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11.

DER VTRKAUF DER SYNAGOGT

Der Bürgermeister der Gemeinde I-angenfeld Rhld.

Ideales Stedlungsgeblet
Günstiges Industrtegelände
FernsprecherAmt Langenfeld II,12, 13, 43
Amt Opladen L246
Postscheckkonto Köln No. 4148
Sparkassenkonto No. 2

An das Amtsgericht, Abt. Grundbuchsachen in Opladen

(Mein Zetchen: IV.)

Langenfeld Rhld., den 29. Januar 1939

Es tstbeabstchtigt, das GrundstückGemarkunglmmtgrath, Flur 13, Parzelle 766/3lg
Hofraum usw. Adolf-Httlerstrasse 1O1, gro$ 18,91 ar durch die Gemeinde Langenfeld
zu erwerben.

GemäJ3Bekanntmachung3.A.R. 4/382u I desAmtsgerichtsOpladenvom 14.fO.1938
sollte für das Grundstück das Grundbuch neu angelegt werden.

Ich bltte um gefl. Mitteilung, ob das Grundbuch angelegt ist, und um Ülbersendung
einer unbeglaubtgten Grundbuchtabelle.

Heil Hitler!

gez. Förster

Quelle: Amtsgericht Langenfeld, Grund-Akten des Amtsgerichts zu Opläden. Grund-
Akten von Rlchrath, Band 15, Blatt 610.

Hermann Berger
Langenfeld/Rhld.

Langenfeld, den 28. April 1938
Fernsprecher 42

An das Amtsgericht Opladen

Befliegend überrelche ich IhnenzwelKatasterauszüge über den Gmndbesitz derFilial-
Synagogen-Gemetnde von Solingen ln Richrath-Reusrath. Ich beantrage hiermtt dte
Parzellen /von Hand elngefügt: Richrath/ 8IO/22/23 und 716/319 in das Grundbuch
auf dte Synagogen-Gemelnde in Soltngen einzutragen.

I
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Als der kommlssarische Vorsitzende der htestgen Gemelnde gebe ich die eidesstattliche
Erklärung ab, da-ß es mir bekannt ist, daß die Parzelle 766/3I9 Synagogengebäude
Adolf-Hitlerstr. 101 seit 1873 und die Parzellen 8lO/22/23 Jüdischer Friedhof in
Rtchrath seit ca. 1800 lm Besitz der Gemeinde stnd und daß Rechte Drttter nicht
vorliegen.

Dle Eintragung ist aus mir unbekannten Gründen bisher unterblieben.

Ich bttte daher meinem Ersuchen stattzugeben und zeichne

Hermann Berger

Quelle: Amtsgericht Langenfeld, Grund-Aktön des Arntsgerlchts zu Opladen. Grund-
AktenvonRichrath, Band 15, Blatt 61O. (HermannBerger schreibt tm erstenAbschnitt
irrtümlich "Parzelle 716/319', richttg ist "766/319")

Anmerkung: Aus elnem 1ür 1873 aufgestellten Verzelchnts der Häuser gehen folgende
Angaben hewor: Als Etgentümer des Grundstücks Flur 13 Parzelle 766/319 tst die
jüdische Gemeinde etngetragen. Als Gebäude verzeichnet stnd: Synagoge, Abtritte.
"Dieselben sind versichert bet der Gesellschaft Rheinische Provincial Feuer Societät
zum Betragevon 2OOO Mark.'StAlangenfeld, Nr. 3O2 Die Nummerlerung derHäuser

Synagogen-Gemeinde Solingen Solingen, den 3. April 1939

In den Sitzungenvom 17. und 24. Januar 1939 habenVorstand und Repräsentanten
der Synagogen-Gemeinde Soltngen den Verkauf des Gmndstückes Langenfeld, Ad.
Httlerstr. IOI an die Ztvtlgemelnde Langenfeld beschlossen.

Der Vorstand ermächtigt das Vorstandsmttglied Herrn Hermann Friedberger zur
Tätigung des Aktes.

Solingen, den 3. April 1939 (Siegel der S5magogen-Gemeinde)

Quelle: Amtsgericht Langenfeld, Grund-Akten des Amtsgerichts zu Opladen. Grund-
Akten von Richrath, Band 15, Blatt 61O.
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Notar Dr. August Coenen
Mitglied des NSRB

Düsseldorf-Benrath, den 7. Junt 1939
Htldener Str. 29
Fernruf 71 1345

An das Amtsgericht
zu Opladen

Immlgrath 1661

In derAnlage übersende ich eine beglaubigteAbschrift des Kaufvertrages Synagogen-
gemetnde Solingen./. Gemeinde Langenfeld, vom 4. April ds Jrs, URNr. 443/39,mlt
demAntrage, die bewilligten Eintragungen im Grundbuch von Immtgrath vornehmen,
mich hierüber benachrichtigen und die Kostenvon der Gemelnde Langenfeld erheben
zu wollen.

Dte Genehmigung des Herrn Regierungspräsidenten, die Steuerbescheinigung, begl.
Abschrift derMittetlung des Oberbürgermeisters Solingen, Vollmacht Friedberger, und
begl. Auszug aus derVerhandlungsniederschrtft der Gemelndeberatung füge ich bei.

Der Notar:

(Unterschrift)

Quelle: Amtsgericht Langenfeld, Grund-Akten desAmtsgerichts zu Opladen. Grund-
Akten von Rlchrath, Band 15, Blatt 610.

Beglaubigter Auszug aus der Verhandlungsniederschrtft über elne Beratung mtt den
Gemelnderäten.

Gegenwärtig:

A. Förster
B. Braun

Emonts
Erdorf
Warscheid
Remmert
Bunte
Weinekötter
DöII
Pröpper
Staller
Hüsgen
Müller

Bürgermeister
Belgeordneter
Gemeinderäte

Belgeordneter
Gemelnderat

Beigeordneter
Gemelnderat

17 .2. 1939 in nicht-öffentlicher
Sitzung

zu V: a) Die Gemeinde erwirbt
von der Synagogen-Gemelnde
Solingen das tm Grundbuch von
Immigrath, Band 41, Blatt 1661
verzeichnete Grundstück
Gemarkung Immigrath Flur 13,
P arzelle 7 66 / 3L9, bebauter
Hofraum usw Adolf-Hitlerstrasse
Nr. l0l gro$ 18,92 ar zum
Preise von 5 55O,- RM zu den
üblichen Kaulbedingungen.
b) Gemeindevorstand beschlief t
nach dem Vorschlage.
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Quelle: AmtsgerlchtLangenfeld, GrundaktendesAmtsgerichtszu Opladenüberdie in
der Gemeinde Immigrath belegenen Grundstücke. Eingetragen im Grundbuch von
Immigrath, Band 41 Blatt 166f . Eigentümer: SynagogengemeindeSolingen.StA Lan-
genfeld, Nr. 548, S. 337 enthält ebenfalls den Beschlu! des Gemeinderates vom
17.2.1939

Abschrift für die Grundakten

i;i,

Urkunden-Rolle Nr. 443/39

Verhandelt zu Düsseldorf-Benrath, tn derAmtsstube des Notars, am 4. Aprll 1939.
Vor dem unterzelchneten DoctorJuris August Coenen, Notar zu Düsseldorf-Benrath,
erschienen

1. Namens der Synagogengemeinde Solingen zu Sollngen, als Verkäuferin, Herr
Hermann Israel Frtedberger, ohne Beruf in Solingen, auf dem Kamp 22,hlerhandelnd
a.uf Grund Vollmacht des Vorstandes der Synagogengemeinde Solingen vom 3. April
1939. ....
2. Namens der Zivilgemeinde Langenfeld, Herr Bürgermeister Otto Förster zu Langen-
feld.

Herr Friedberger wies sich aus durch das Genehmigungsschreiben des Regterungsprä-
sidenten.

Herr Bürgermelster Förster ist dem Notar bekannt.

Die Erschienenen, handelnd wie angegeben, liefen folgenden Kaufvertrag beurkun-
den:

Die Synagogengemeinde Solingen verkauft und überträgt hiermit zum Elgentum der
dies annehmenden Zivilgemeinde l,angenfeid, das lm Grundbuch von Immtgrath Band
41 Blatt 1661 etngetragene Grundstück Flur 13 Parzelle Nummer 766/319, Adolf-
Hitlerstrasse 1O1, bebauter Hofraum usw., 18,92 ar, beziehungswelse das lm Umle-
gungsverfahren an dessen Stelle getretene Grundstück Fur 31 Parzelle Nummer 2,
gro3 16,91 ar.

Der Kaufpreis beträgt 5.5OO,0O - fünftausendfünfhunderL - Reichsmark. Derselbe ist
ohne Zinsenzuzahlerrsofort nach erfolgterlastenfreierUmschreibung des Kaufgrund-
stücks auf die Käuferin im Grundbuch.

Aufrechnung ist ausgeschlossen soweit nicht gesetzllche odervertragsmä,ßige Bestim-
mungen entgegenstehen. .....

Die Genehmigung dieses Kaufvertrages gemä-ß der Verordnung über den Einsatz
Jüdlschen Vermögens vom 3. Dezember 1938 bleibt vorbehalten und wird beantragt.

t
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Herr Frledberger erklärte:

Der Verkauf flndet statt, well dle Synagogengemelnde Mlttel benötlgt um

t. dle Wohlfahrtslasten tragen zu können dle auf dle Gemelnde übergegangen
'llslnd,

i:.1^ 
dle Auswanderung der bedürftlgen Juden zu fördern.

gez. Hermann Israel Friedberger
Otto Förster
Dr. Coenen

Quelle: Amtsgertcht Langenfeld, Grundbuchamt, Grundbuch von Immigrath Band 4 1 ,

Blatt 1661
Anmerkung: Hervorhebung durch Fettdruck durch den Verfasser

Flnanzamt Opladen Opladen, den 21.4.1939

Grunderwerbssteuerltste Nr. B L2 / 39

Unbedenklichkeitsbescheinigung nach $ I 89 d der Reichsabgabenordnung

Der grundbuchlichen Umschreibung des Grundstücks Grundbuch lmmigrath l3and
41 Blatt Nr. 1661 Flur 13 Parzelle 766/3Lg neue No. Flur 31 Parz. Nr. 2 mit dem
Gebäude StraJ3e \J1. 

- 
vsn der Synagogengemeinde Solingen auf die Ztvilge-

meinde Langenfeld auf Grund des Vertrages vom 4.4.1939 (Nr. 443139 des Not. Reg.
des Notars Coenen in Düsseldorf-Benrath) stehen keine steuerlichen Bedenken
entgegen.

Im Auftrage
Unterschrift

Quelle: Amtsgerlcht Langenfeld, Grundbuchamt, Grundbuch von Immigrath Band 41,
Blatt 1661
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Der Regtemngs-Präsldent
Aktenzetchen: G.W. 17O3 Opl. f 9

Düsseldorf, den 13. September 1939

Herrn Notar Dr. August Coenen
in Düsseldorf.Benrath
Hildenerstrasse 29

Betrillt: Kaufvertrag Synagogengemeinde Solingen / Gemeinde Langenfeld

Auf IhrSchrelbenvom2. und 21. Augustds.Js. teile ichmit, dassmeine Genehmigung
vom 26. Mai ds.Js. betreffend dje Veräusserung des der Synagogengemeinde ln
Solingen gehörigen Grundstücks, auf Grund des Gesetzes über die Verhältnisse der
Juden vom23J.1848 (Pr. G.S. Seite 263) gemä-ß $ 48, Ziffer 3 erforderllche Genehmi-
gung einschlieJ3t.

Im Auftragel
Unterschrtft

Siegel des Regierungspräsidenten

Quelle: Arntsgericht Langenfeld, Grundbuchamt, Grundbuch von Immigrath Band 41 ,

Illatt 1661

Der Bürgermeister der Gemeinde Langenfeld Rhld.

Langenfeld, I{ermann-Görfng-Str. 7 | - 75
20.9.1939

An das Gmndbuchamt beim Amtsgericht
in Opladen

Betr.: Ankauf des S5magogen Grundstückes durch die Gemetnd
Immigrath Band 4l Blatt 1661.
Auflassung vom 4.4.1939 U.K.Nr. 443/39. Notar Coenen

Der Notarteiltmirmit, dass die Genehmigung derRegierung eingegangen seiund nach
dort abgegeben worden sei.
Ich möchte die Sache in Ordnung haben und bitte die Umschreibung im Grundbuch
recht bald vorzunehmen.

Heil Hitler!
gez. Förster
Beglaubigt:
Unterschrift

Quelle: Arntsgericht Langenfeld, Grundbuchamt, Gmndbuch von Immigrath Band 4I ,

Blatt 1661
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WIEDERGUTMACHUNG

Auszug aus dem Protkoll der Sitzung der Gemeindevertretung vom lO. Mai 1946

Beschlüsse:

Zu Punkt 5: Wiederherstellung des Judenfriedhofes

Gemeindedirektor Dietzer macht genaue Ausführungen über die durch Zerstömng
bemv. Verunstaltung der Synagoge und des Judenfriedhofs entstandenen Kosten.

G.V. beschliej3t die Mflitärregterungzu bitten, sichmlt elnerUmlagezurWiederherstel-
lung der durch die Verunstaltung des Judenfrledhofes in Rlchrath und durch dle
Zerstörung der Slmagoge in Immlgrath entstandenen Gesamtkosten in Höhe von
25. 151.60 RM als Teflzahlung eirrverstanden zu erklären. Das aufkommende Geld soll
auf eln Konto bet der Gemetnde-Sparkasse in Langenfeld eingezahlt werden. Dle
weitereVerfolgung derAngelegenhettwtrddemBau- und Siedlungsausschu$ übertra-
gen.

Auj3erdem wird um Ermtttlung derTäter durch die Kriminalpolizet gebeten. Au,ßer den
Tätern sollen auch die Nutzniesser des Systems evtl. zur zwangsweisen Zahlung
herangezogen werden.

Es wurde auch für richtig befunden, sich mit den Geschädigten wegen der Wiedergut-
machung in Verbindung zu setzen.

Quelle: StA Langenfeld, Akte Jüdischer Friedhof

D as Wiedergutmachungsamt
beim Landgericht Düsseldorf
Geschäftsnummer RÜ 29 / 52

Düsseldorf, den31. Oktober 1952

An das
Amtsgericht,
Abt. Grundbuch
Opladcn

In der Rückerstattungssache

derJewlshTrustCorporationforGermany,Ltd.,londonW.C. l,WoburnHouse,Upper
Woburn Place,

Bevollmächtigter: Dr. Jur. Retnhold Lachs, Hamburg 13, Frauental 11,
Unterbevollmächtigte: Dr. Fred Pesta und Dr. Rudolf Pick, Mühlheim-Ruhr, Frled-
rlchstr. 62
(Jewlsh Trust Corporation for Germany, Regional Office)
Geschädigte: Synagogengemeinde Solingen,

Berechtigten,

't
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gegen die Stadt Langenfeld, vertreten durch den Rat der Stadt l,angenfeld,
Rückerstattungspfl ichttgen,

wtrd das Grundbuchamt bei demAmtsgericht in Opladen auf Grund des anliegenden
Vergleichs vom 3O.9.1952 ersucht, im Grundbuch von Immigrath, Bd. 37, Blatt 1520
bezüglich desGrundstücksK.Bl.31, Parzelle 2 inGrössevon 1691 qminAbt.Ifolgende
Umschreibung vorzunehmen :

Etgentümer: Jewlsh Tfust Corporation for Germany, Iondon
Die Stadt Langenfeld ist als Eigentümer zu löschen.

t Anlage
Unterschrift
Rechtsanwalt

Siegel Landgertcht Düsseldorf

Quelle: Arntsgerlcht Langenfeld, Grundbucharnt, Grundakten zu Band 60, Blatt 2159
des Grundbuches von Immigrath

Das Wiedergutmachungsamt
bet dem Landgericht

RÜ 2e/52

Düsseldorf, den 3O. September 1952

Gegenwärtlg: Rechtsanwalt Dr. Stein, als Rlchter
Justlzangestellte Schmelzer als Urkundsbeamter
der Geschäftsstelle

In der Rückerstattungssache

derJewtshTrustCorporationforGerrnany,Ltd.,LondonW.C.l,WoburnHouse,Upper
Woburn Place,

Bevollmächtigter: Dr. jur. Retnhold Lachs, Hamburg 13, Frauental 11,
Unterbevollmächtigte: Dr. Fred Pesta und Dr. Rrrdolf Pick, Mülheim-Ruhr, Fried-
richstr. 62
(Jewtsh Trust Corporation for Germanay, Regional Office)
Geschädigte : Synagogengemeinde Soli:egen,

Berechtlgten,

gegen die Stadt Langenfeld, vertreten durch den Rat der Stadt Langenfeld,
Rückerstattu ngspfl ichtigen,

erschienen in der heuttgen Güteverhandlung geladen folgende Personen:
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1. Herr Dr. Strathmann für die Jewish Trust Corporation, Terminwollmacht zu den
Akten überreichend,

2. Herr Max Meyer als Anmelder und früh erer Vorsteher der Filialgemeir:de Langenfeld,

3. Herr Rechtsanwalt Dr. Toffert als Bevollmächtigter von Herrn Max Meyer,

4. Herr Referendar Brückner für die Stadtgemeinde Langenfeld, Vollmacht zu den
Akten reichend.

Etngangs wurde festgestellt, da-ß auf Grund der 7. Durchführungsverordnung nun-
melir die I.T.C. für die Geltendmachung des Rückerstattungsanspruchs akttvleglti-
mtert ist. Herr Max Meyer tritt aber der I.T.C. zur Unterstützung des Anspruchs bei,
ohne selbst alrtivlegltimlert zu sein.

Die Partelen schlossen darauf folgenden Vergleich:

1. Die Parteten stnd sich darüber elnig, daß die Stadt Langenfeld das Grundstückvon
Immigrath, Band 37, Blatt 1520 K.Bl. 31, Parzelle 2 tn Grösse von 1691 qm an die
Jewtsh Tfust Corporation for Germany zurückerstattet.

2. Die I.T.C. trltt hiermtt gemä,ßArt. 36Abs. 3 REG ihreAnsprüche gegen das Deutsche
Relch, bezvy. das Land Preussen, dle NSDAP oder deren Rechtsnachfolger aus der
Beschlagnahme desKaufprelsesvonRM 5.5OO,- an die StadtgemetndeLangenfeld ab.

B. Mit der Rückerstattung des Grundstücks sind alle gegenseittgen Ansprüche der
parteien aus dem britischen Militärreglerungsgesetz Nr. 59 wegen des oben bezeich-
neten Grundstücks ausgegllchen und erledlgt.

4.

5

6. Die Parteien behalten slch vor, den Vergleich binnen I Monat durch schriftliche
Erklärung gegenüber der Geschäiftsstelle zu wlderrufen. Geht lnnerhalb dieser Frlst
keiree Widerspruchserklärung ein, so wird der Vertrag rechtskräiftlg.

gez. Dr. Steln

Quelle: Amtsgericht Langenfeld, Grundbuchamt, Grundaktenzu Band 60, Blatt 2159
des Grundbuches von Immi$rath

{
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Eine Widerspmchserklärung ist innerhalb der gesetzten Frist von ketner der beiden
Seiten eingegangen. Damit ist der Vertrag rechtskräftig geworden. Dte Jewish Ttust
Corporation for Germany hat das Grundstück später an Max Meyer, der die Schrecken
und Greuel des Konzentrationslagers überlebt hatte und gleich nach Kriegsende nach
Langenfeld zurückgekehrt war, verkauft.
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